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Aus dem Reichstage.
Berlin, 24. Januar 1899.

Der Reichstag war geſtern ſchlecht beſucht, hielt aber doch
eine lange Sitzung ab. Zuerſt wurde der bekannte Antrag
Rintelen auf Aenderung der Strafprozeßordnung, der von
der vorigen Legislaturperiode her wiederholt worden iſt,
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Genoſſe
Frohme hatte beſonders nachdrücklich auf das drakoniſche
Urteil des Magdeburger Landgerichts gegen den Redakteur
Müller hingewieſen, das allein ſchon genüge, um die Not-
wendigkeit der Berufung in Strafſachen zu beweiſen.

Die Debatte über das Wein eſetz von 1892, die eine
Jaterpellation des Zentrums herbeigeführt hatte, nahm einen
ſehr weiten Umfang an. Erſtens ſitzen im Reichstage ſehr
viele Weinproduzenten, dann aber noch viel mehr Wein-
intereſſenten. Die Debatte trug im weſentlichen einen ſüd
deutſchen Charakter, Bomſt und Grünberg hielten ſich be
ſcheiden im Hintergrunde. Herr v. Poſadowsky war hier
wie überall ſachverſtändig und geiſtreich, wenn er auch ſach
lich eigentlich nichts zu ſagen hatte. Unſer Genoſſe Bueb
nahm ſich vor allem der Weinkonſumenten an, denn es giebt
ja doch in Süddeutſchland weintrinkende Arbeiter, und machte
den verſtändigen Vorſchlag, daß in dem angekündigten Wein-
parlament auch kleine Winzer als Sachverſtändige zugezogen
wenden ſollten.

Deutſcher Reichstag.
16. Sitzung vom 23, Januar, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesrats: Graf Poſadowsky. Nieber-
u g.
In dritter Leſung wird zunäckſt das Zuſatzübereinkowmen zu

dem internationalen Uebereinkommen über den Eiſenbahn
frachtverkehr ohne Debatte angenommen. Es folgte die
erſte Beratung des ſchon aus den früheren Seſſionen bekannten
Antrags Rintelen (Zentrum) betreffs Aenderungen und Er
gänzungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der Strafprozeßord
nung und des Strafgeſttzb ches, durch welchen die Berufung
in Strafſachen eingeführt, der Voreid durch den Nacheid er
ſetz'e, eine Strafe für die Abgabe unrichtiger, unbeeidigter Z. ugen
aus ſagen uſw. vorgeſehen werden ſoll.

Abg. Dr. Rintelen (Ztr.) bittet, ſeinen Antrag einer Kom-
miſſion von 21 Mitgliedern zu überweiſen.

Abg. Baſſermann (natlib.) ſchließt ſich dem Antrag an. Fürveſonders wichtig hält er die Einführung der Berufung im Strof-

prozeß.b Beckh (Freiſ. Vlp.) erklärt ſich gleichfalls wit der Urber
weiſung an die Kommiſſion einverſtander, iſt aber dafür, als Be
rufungsinſtarz das Oberlandesgericht einzuſetzen.

Arg. Frohme (So.). Wir haben bereits oft im Reichstage
darauf hirgewieſen, daß die Eirführung der Berufung wot
wendig iſt, um ungerechte Urteile der Juſtiz nach Möglichkeit
zu verhindern. Na der Stanſtik hat ein großer Prozent atz der
vom Schöffengericht Verurteilten in der höheren n Frei

prechung erz eit. Deshalb verlangen wir die Einführung der
erufung in St af achen bis zum Reichsgericht. Jch verweiſeauf die Unzaht von Berurteilungen, die das Rechtsbewußtſein des

Vo kes einfach nicht verſteht, auf das jüngſt in Magdeburg
gefällte ÜUrteil, wo ein Mann, der ganz offenbar unſchuldig iſt
wegen Majeſtätsbeleidigung zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt
wurde. Wäre er richt bloß auf die Reviſion angewieſen, durch
die ja ſo ſelten eine Freiſprechung erzielt wird, hätte er die Be
rufung zur Verfügung, ſo bin ich überzeugt, er würde ohne weiteres ſrelgeſprochen werden. Ferner verweiſe ich auf die wahrhaft

rigoroſen, unerhört hohen Strafen womit wegen Streiks
Verurteiite jetzt ſo oft belegt werden. Auch wir find füc Kom
miſſionsberaiung urd werden viel Material beibrigen, um zu
beweiſen, daß der geger wärtige Zuſtand ohne Reviſion nicht fort
dauern kann. (Bravo b d. Sozd.).

Abg. Graf Beruſtorff Lauenburg (Rpt). Avch wir find
für die Ueberweiſung Les Amrags an eine Komwiſſion. Doch
wird ſie ſich eine gewiſſe Beſchränkung auferlegen müſſen, damit
die Vorlage nicht wieder an dem W derſtande der Reg erung
ſcheitert. Einzelnes, wie die Entſchädigung unſchuldig Verurteilttr,
iſt ja ſchon durch Geſetze erledigt worden.

bz. Riff (wildlib Elſ): Wir legen den Schwervunkt dieſer
Vorlage auf die Enfuhrung der Berufung gegen Urteile der
Straſtammer, welche in Elſaß vorhanden war, ſo large die fran
zöſiſche Strafprozeßordnuung dort maßgebend war. Ich begruße
es freudig, daß die er einzige Nachteil des deutſchen Strafrechts
nunmthe durch die Vorlage beſeuigt werd n ſoll

Damit ſchließt die D's uſſion. Der Artrag R'nte'en wird an
eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen. Es felgt die
Beratung der Jterpellaion des Abg. Schmitt- Mainz über das
Weingeſetz. Sie laut t: Wie wen find die Erwö ungen und
Prüfungen der verbürdeten Rerierungen über die Beſchwerden

egen das Weingeſitz vom 20. April 1892 gediehen Bie wannt die Vorlage einer Novelle zu dem Zenannten Geſche zu er

worten J xMainz (gentr.) begründet die Jnterpel ation.8 tieinen' v n,ers uegt vorrehmliqh die Abä de
rurg des 1892er Geſetzes. Jm ganzen ſind 8 Verbeſſerunzevor-
ſchläge gen aht worden zur Beſſeuerung des Kunſtweine u. ſ. w.
In Frarkreich ſin» die Beſt mnungen gegen die Kunſta ein
äbriſation gerade in neueſter Zeit erh blich verſchärft wo den.
uch für unſere Winzerbevölkerung ſollte beſſ r geſorgt werden.Hoffentlich wird die gegie. ung mit neuen geſetzgeberiſchen Maß

ingreifen.r. e r von Poſadowskiy: Wir bringen g7
Wünſchen der Jnterpellanten dae r gſte Intereſſe entzegen. Dr
Winzer muß gegen ene unſaubere Konkurr nz geſchützt werden.
Die Regierung wird aber dabei eir en verm ttelnden r
wéöolen müſſen. hat ſich auf Grund der Gutachten des

preußiſchen Landesökonomfe Kollegiums und des Reichsgeſurdheits-
amtes entſchloſſen, ein W inparla gent zuſammen zu berufen, das
aus Weinfavrikanten, Hand ern Cyemife n u. ſ w. beſtehen wird
und Anfang nächſten Moats im Richsgeſundh itsamt zu-
ſammentreten werd. Hoffentlich führen ſeine Beratungen zu einem
befriedigenden Ergebn s.

Auf Antrog von Grand Ry (Zentr.) findet eine Beſprechunz
der Jnterpellotion ſtatt.

Abg. Banmann (Zentr.) r als Vertreter des fränukiſchen
Weinbaus die Wünſche ſeines Bezi ks vor. Wir erhoffin ein
Weing'ſetz, das den Weinbauern ihre Exiſtnz ermöglicht und wo
durch eine hohe Befteuerung und ein verſchärfter Deklarations-
zwang für Kunſtweine ein jeführt wird.

ubg Wintermeyer (Freiſ. Volksp.): Ich halte eine Beſteue
rung der Kunſtweme für undurchfürrbar; dieſe würde vielleicht
nur den inländiſchen Winzer gegen die ausländiſchen Produzenten
benachteiligen. Hoffentlich gelingt es den Sachverſtändigen im
Weirparlament bald, ein brauchvareres Geſetz als das bisherige
zu ſtande zu bringen

t Wetterle (Elſäſſer) Das Geſetz von 1892 iſt für den
We nbau in Eiſaß ſehr ſchädlich Das beſte Mitiel zum Schutz
egen Kurſtweine wäre Deklarations zwang und nötigenfalls
ellerkontroll'.

Blankenhorn: Eine beſonders unheilvolle Beſtimmung
des Geſetzes von 1892 ſind die Grenzzahlen, b s zu welchem
Grade chemiſche Beſtandteile dem Wein zugeſetzt werden dürfen.
Dieſe Zahlen ſollten ganz ans dem Geſetz e tfernt werden. Statt
deren müßte man den Deklaratiorszwang eir führen Die Keller
kontrolle iſt notwendig, um mit Erſolg gegen die Fabrikation von
Kunſtweinen vorzugeheyn. Das Allerbeſte wäre natürlich das Ver
bot der Kunſtweinfabrikation überhaupt.

Natürlich meine ich das nur inſofern, als ſie gewerbsmäßig be
rug wird. Jedenfalls iſt eine Reichs beſteuerung hier uner

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Es iſt möglich, daß man
auf Grund der Sachverſändigenverarung gewiſſe Kurſtweine ver
bieten wird. Man wird aber auch angeben müſſen, wie weit
Naturweine mit zuckerigen Löſungen verſetzt werden dürfen. Es
müſſen Beſtimmungen erlaſſen werden, daß die Weine auf dem
Wege der chemiſchen Unterſuchung geprüft werden.

Abg. Fitz (natl.) tritt dafür ein, daß die Verſchnittweine vur
als ſolche in den Handel gebracht werden. Mit einem Verbot
der Kunſtweinfabrikation treffe men die Urreellität nicht. Eine
Befteuerung der Kunſt veine ſei aber ſehr zweckmäßig; ebenſo
müßte ein Prozentſatz für die Zuckerung ſeſtgeſetzt werden. Eine
völlige Beſeitigung des Zuckerzuſatzes ſei im Jntereſſe der Schaum-
weinfabrikation unmöglich.

Abg. Hoffmann- zockgarg (Südd. Volk?p.): Ich wöchte nach
drück ich auf eine Neuralang yſe hinweſen, die von Prof. Jäger
eriunden iſt urd ſich als ſehr brauchbar erwieſen hat, was die
U terſuchung der Weine berrifft.

Abg. Lucke-Patershauſen (Bund der Landwirte) hält eine loyale
Vermehrung des Weines durch Zucker für wünſchenswert. Die
Beſteuerung der Kunſtweine iſt der einzige Weg, der allen Teilen
gerecht wird

Abg. v. Grand-Ry (Zentrum) wünſcht, daß in die von Herrn
v. Peſadowsky in euu- ſicht geſtellte Kommiſſion auch eine ge-
nügen e Anzahl von Winzern berufer werde. Vor allem müſſe
das Jntereſſ der Produzenten gewahrt bl iben.

Ag. Bueb (Soz): Die unheilvollen Werkungen des Wein
geſetzes haben wir voraus geſehen und ſeiner Zeit auch vorausgeſast.
Im we'entlichen haben allerdings die kleinen Winz'r unter dem
Geſetz zu leiden, wir treten indes vor allem im Jntereſſe der
Konjumenten für die Abänderung oder gänzliche Beſeitigung des
ſelben ein. Die Wirkungen dieſes Geſetzes ſind von dem Vor
ſitzenden einer Straf ammer zu Kolmar mit Recht als geradezu
ſehr unglückſelige bezeichnet worden. Wir ſchließen uns al o den
Fo derungen auf D klaationszwang und Kellerzwon z an. Ja
die in Ausſicht geſt llte Kommiſſion müßten ſtatt der Weinhändler
vor allem ouch einige kleine Weinbauer gewäh t werden.

Abg. Deinhardt (na l.) tritt für die Einführung einer ſiren
gen Kellerkonrrolle ein, die am Rhein zwar unpopulär ſei, an die
man fich aber gewöhnen werde.

Aba. Preifz (Elſ.) Das beſte wäre, den Wein unter das
Nadrusgsmittelgeſetz zu fellen, bleibt man aber bet einem Spezial

eſetz ſo wuß dieſes einfach, praktiſch und dem Volke verſtänd ich
ein, die ehrliche Produktion u d din ehrlichen Handel ſchützen.

Klare und ehrliche Deklaration allein kann den Weinproduzenten
elfenv Damit ſchließt die Beſprechung der Interpellation und das

Haus vertagt ſith.
Nächſte Sitzung Dienstag 1 Uhr. Fortſetzung der zweiten Etats

beratung: Ritsamt des Jnnern.
Schluß 6 Uhr.

Tagesgeſt chichte.

Jm preußiſchen Landtag wurde geſtern die Etats-
debatte fortgeſetzt. Die Miniſter maſchierten dabei der
Reihe nach auf. Herr Thielen erklärte, von der Ueber
ſchuß virt chaft, die Herr Mquel wünſcht, im Eiſenbahn
weſen nicht laſſen zu wollen. An billigere Tarife iſt alſo
nicht zu denken. Die würden jg au nicht eingeführt wer-
den, wenn man mit mathematiſcher Sicherheit ausrechnen
könnte, daß ſie keine Verminderung der Einnahmen zur
Folge haben würden, weil die Agrarier der Leute not wegen
dagegen ſind. Nach Herrn Thielen kam der Poltzeiminiſter
Herr von der Recke an e Reihe. Er ging auf die Rich-
terſche Rede am Sonnabend ein, auf die er vorgeſtern kein
Wo t der Erwiderung gefunden hatte. Jnzwiſchen mag ſie
ihm einer ſeiner Räte aus gearbeitet haben. Sie war wenig-
flens von preußiſchem Schreidigkeitsgeiſt erfüllt, wie man
ihn in der preußiſchen Verwaltungs päre zu finden gewohet
iſt. Jn dem Tone eines Kommandozewaltigen recht'eritigte
er ſeinen Hau und Schitßerlat vor den preußiſchen Volks
vertretern. Jn der Angelegenheit der Beſtatigung des Ber

liner Oberbürgermeiſters wollte er den Abgeordneſen das
Recht abſprechen, ein Urteil auszuſprechen. Jn der März-
friedhofangelegenheit ſtellte der Miniſter eine baldige Ent
ſcheidung in Ausſicht. Mit dunklen Worten deutete er an,
daß ſie nicht in dem reaktionären Sinne ausfallen wird.
Vorläufig iſt ſchwer daran zu glauben.

Aus dem Hauſe ſprechen der Abg. v. Strombeck, der in
Namen des Zentrums die Köllerſchen Ausweiſungen ſcharf
verurteilte und der freiſinnige Rickert, der aber nur eine
ſchwache Entgegnung auf die miriſteriellen Reden zuwege
brachte. Am Schluſſe der Sizung 3 es ein Jntermezzo
zwiſchen Präſidenten und dem Abg. Richter. Richter hatte
en Ausdruck Eiertanz des Miniſters von der Recke dieſem

gegenüber wiederholt und wurde dafür zur Ordnung ge-rufen, während der Miniſter unbehelligt blieb. Der Praſt,

dent von Kröcher erklärte den Widerſpruch damit, daß er
nicht präſid ert habe, als der Miniſter ſprach. Morgen wird
die Etatsdebaite noch fortgeſetzt.

Auch eine Volksvertretung. Das preußiſche Herren
haus iſt zur Zeit zuſammenge etzt wie folgt: Erbliche Mit
glieder 72, Jnhaber von Kronämtern 3, Kronſyndici 10,
aus königlichem Vertrauen 35, Domſtifter 3, provinzielle
Grafenverbände 8 Familienverbände 11, alter und befeſtig-
ter Grundbeſitz 87, Landesuwiverſitäten 7 und Städte 44
Vertreter. Jn Summa ergiebt dies 280 Mitglieder, von
denen 176 auf die oſtelbiſchen Provinzen entfallen.

Die Geſchäftsdispofitionen des Reichstags ſind
dahin getroffen, daß am Mittwoch das Jeſuttengeſetz, die
Fortſetzung über den ſozialdemokratiſchen Antrag wegen der
Gewervegerichte und der freiſinnige Antrag wegen der Wahl
freiheit zur Verhandlung kommt. Nach Durchberatung des
Etats des Reichsamts des Jnnern ſollen die erſten Be
ratungen der neu eingebrochien Geſetze über Jnvalidenver-
ſicherung und Bankgeſetz ſtattfinden.

Unparlamentariſches. Wie der konſervative Ritter
r und Bankier v. Frege als Vizepräfident des

eichstags das Wort Schreckgeſpenſt als unparlamen-
tariſch rügte und der Präſident von Balleſtrem nichts von
der Oeynhauſener Rede wiſſen wollte, ſo rügte im
preuß ſchen Landtage der Präſident von Kröcher den Aus
druck Eiertanz, welchen Eug'n Richter gebraucht hatte,
durch einen Ordnun sruf. Nun hatte vorher der Migxiſter
des Jnnern dasſelbe Wort gebraucht. Er wurde nicht zur
Ordnung gerufen.

Ein neues Jnvaliden-Verſichernngsgeſetz iſt nun
mehr dem Reichstage zugegangen. Wenn dieſes Geſetz
verabſchiedet werden ſoll, wird der Reichstag den Sommer
über nicht geſchloſſen ſondern nur vertagt werden dürfen.
Die beiden wichtizften Aenderungen des Geſetzes beſtehen
darin, daß erſtens die Vermögen der Verſicherung anſtalten
zu drei Fünfteln zuſammengeworfen werden ſollen, woraus
dann die küef ig entſtehenden Jnvalidenrenten und ein Teil
der Alters enten zu decken ſind. Zweitens ſollen eiwa tauſend
Rentenſtellen eingerichtet werden, welche von je einem Be-
amten verwaltet werden und welche die Anträge auf Be
willigung oder Entziehung der Renten vorzubereiten haben.
Sie ſollen auch mitwirken bei Einleitung des Heilverfahrens
und bei der Kontrolle über Entrichtung der Beiträge, auch
ſollen ſie Auskunft erteilen in allen Jnvaliden-Angelegen-
heiten. Den B.amten ſollen Beiſitzer der Arbeiter und der
Unternehmer beizgegeben werden.

Als Nachfolger des Reichskanzlers wird von der
Frankf. Zig. der Ausweiſungs Köller genannt. Das
Format wird immer kleiner

Der Ordensregen, der beim letzten Ordersfeſt ſeine
labenden Tropfen in diverſe Kropflöcher ergoſſen hat, iſt
dieſes Jahr beſonders heftig geweſen. Nicht weniger als
2498 die er Dekorationen ſind zur Verteilung gelangt, davon
kamen nicht weniger als 940 an aktive Militärs. Außer-
dem marſchieren voch zahlreiche Reſerveoffizier- in der Zahl
der Ordensgeſchmückten auf. Es wird bald zu den ſicherſten
Erkennungszeicher, daß jemand Sozialdemokrat iſt, gehören,
daß er keinen Orden hat.

Friebensfreunde. Jn München ſich ein Komitee
gebidet, um Syn pathie- Kundgebungen für die Friedens
konferenz zu veranſtalten. Dem Komitee gehören auch
Perſonen an, die flottweg für jede Militärvermehrung ein
treten.

Hammerftein Null. Ver Abg. v. der Gröben-
Arenſtein der in einem bekannt gewordenen Briefe r
hatte, der Landwirtſch aftsminiſter von Hammerſtein ſ 23
Null, iſt aus der konſer vativen Fraktion auszeſchieden. Ganz
ungeſtraft iſt alſo ſeine vorlaute Gleichung nicht geblieben.

Material zur „Zuchthansvorlage“., Der Miniſter
des Janern hat von der Polizeiverwallung in Spandan
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neſtellung der einzelnen Fälle. h

Parteiblatt in

Zeit efu r
Gekündigt iſt derſelbe zum 1. April d. J, weil er außer denhohen katholiſchen deitaee auch die Fewöhnlichen,

i allen, feiern wilSatters leben 15. Januar 1899.
Albert Eggeltag, Amterat. Jöwe, Jnſpeüor.

Der Arbeiter, der 7 Jahre auf dem Gute beſchaftigt war
und fich gut geführt hat, wird alſo entlaſſen, weil er nach
den Vorſchriften der Relegion, in der er erzogen und die
in ihm noch feftfitzt, leben will. Der Streik der Bergleute
am Piesberge, wo es ſich gleichfalls um Beibehaltung der
katholiſchen ſie ſe S h dürfte voch allen im Ge
dächtnis ſein. ier mitgeteilte Entlaſſung iſt ein wei
n n dafütr, W de Peet die 527vo gleichgiltig wenn ofit, der durch eFeiertage geringer werden könnte, in Frage kommt.

Keine Arbeiterkontrolleure in den Vergwerken.
Unſere Vermutung, daß die ſo laut angekündigte Brefeldſche
Reſorm in der Grubenaufficht durchaus abſolutiſtiſcher Natur
ſein und den Wünſchen der Arbeiter nicht entſprechen würde,
ndet ihre Beſtätigung in der Rede, mit den Herr v. Miquel

preußiſchen Etat x hat. Sie wurde bekanntlich
infolge der ſchlechten Akuftik des neuen Hauſes ſelbſt von
den Abgeordneten nicht verftanden. Jetzt liegt ſie in ſteno
ger Aufnahme vor. Der betreffende Abſchnitt
autet;
„Es iſt erwogen worden, ob gegenüber den Klagen, daß der

Bergwerksbetrieb neuerdings mehr Unglücksfälle verurſachte als
früher, was aker im weſentlichen an dem geſteigerten und ver
mehrten Bergwerksbetriebe wohl auch liegen wird es nicht ge
raten ſeit, eine ſchärfere Aufficht über den Zuſtand der Bergwerke

üben als bisher. Es find da zwei Wege vorgeſchlagen: Eine von Arbeiteraus ſchüfſen welche dieſe Kontrolle ſelbſtändig

ren ſollen, wie ſolche in England Frankreich, Belgien ein
gerichtet find oder die ſchärfere Aufſicht durch ganz objfektive
unbeteiligte Staatsbeamte. Es hat der Herr Handelsminiſter in
dieſer Beziehung in England, Frankreich und Belgien genaue Er
mittelungen anſtellen laſſen über die Wirkſamkeit der Arbeiter
ausſchüſſe, und der Miniſter hat daraus die Anficht geſchöpft,
daß im den und ganzen ſie ſich in dieſen Ländern nicht be
währt haben. Nun wollen wir ſtatt deren zu dieſem Behufe, ſo
wenig ſympathiſch die ſtändig fortgehende Vermehrung der Be
zmten iſt, den Fevierbeamten ſolche Hilfe beamte zu geben, die
rn ſtändig und eingehend die Bergwerke kortrollieren und ihren

orgeſetzten berichten, die ihrerſeits eben nicht die Zeit haben, in
8 rzen W der die Veränderungen, die doch ſolchen
hergbetrieben ſtets vor ommen, genügend zu beobachten.“

Die 50 neuen Beamten werden den Herren Bergwerks-
beſitzern nicht ſehr wehe thun. Vielleicht veröffentlicht die
preußiſche Regierung die Berichte der famoſen Studien Kom
miſfion, die glücklich die Unzweckmäßigkeit von Arbeiter
Kontrolleuren entdeckt hat, während ihre unparteiiſchen Be
obachtungen nur des Lobes voll über die Thätigkeit ſolcher
Arbeiterausſchüſſe ſind.

Der Minifter für Geiſtesfreiheit, wie der Kultus
miniſter v. Boſſe bezeichnet wird, will bekanntlich die Sozial
demokraten aus den Schulvorftänden aus nerzen. Nicht
überall iſt er mit dieſem Wunſche durchgedrungen, aber im
Dorfe Moritzberg bei Hildesheim iſt man ihm zu Willen
geweſen. Dort wurde der Formſtecher Zeitz ſeines Amtes
als Schulvorſteher enthoben, weil er zur ſozialdemokratiſchen
Partei gehört und privatim für ſeine Partei arbeitet

Große Zirkusvorftellnug. Am 13 Februar findet
im Zirkus Buſch zu Berlin die diesjährige Generalverſamm
lung des Bundes der Landwirte ſtatt. Jn einer der früheren
Generalverſammlungen war es, wo der Bündlerführer don

„ſchweren“ Fall von Beleidigung

We Kaiſerbeleidigung unter Ankla lltwurde n a ken (Oberſchleſien) der er eke
Joſeph Hedula. Er hatte ſich im September mit einem
Freunde über die Paläftinareiſe Wilhelm II. unterhalten und

n e e Jetzt haben rege en e Freunbbennn icete den dedule n

Wegen Kaiſerbeleidigung iſt in Jtzehoe der Ar
beiter Fenderich zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Der

anwalt hatte der Poſt zufolge ſprechung bean
tragt, weil er die als Zeugin auftretende Frau nicht als
ganz einwandfrei hielt. Das Gericht kam aber unter Be
rück ſichtigung der ganzen Sachlage zur Verurteilung.

Wegen Beleidigung des Prinzen Heinrich, be
gangen im Krankenhauſe zu Meldorf, wurde in Jtzeehoe
ein Arbeiter zu Monaten Gefängnis verurteilt

Ausland.
Frankreich. Vom Kaſſationshof. Der Kaſſations-

hof ſtellte die Fälſchung einer ganzen Reihe von Depeſchen
Panizzordis und Torniellis an ihre Regierungen ſowie der
betreffenden Antworten feft. Das Verneinungswort „nicht“,
durch welches die Unſchuld Dreyfus' klar bewieſen worden
wäre, iſt in jedem der Telegramme entfernt worden. Die
Fälſcher find im Generalftab zu ſuchen, da bewieſen iſt, daß
das Miniſterium des Auswärtigen den Fälſchungen voll
kommen fern ſteht. Man nennt offen die Namen mehrerer
Generale, die an dieſen Fälſchungen beteiligt ſein ſollen.
Eſterhazy wurde vom Kriegsminifſer des Amis eentbunden, ausgenommen für Geheimniſſe, die auf die

Landesverteidigung beziehen.
ſchen wird am Montag vor dem Kafſſationshofe er

en.

Amerika. Für die Bimetalliſten betrübend ift die r
ſache, daß das Repräſentantenhaus durch Annahme einer
Vorlage ſich nachdrücklich für die Goldwährung und allmäh
liche r der Greenbacks (Papiergeld) ausgeſprochen
Silberdo dürfen nur noch aus dem gegenwärtig im
Staatsſchatze befindlichen Silber Bullian geyrä t werden.
Eingezogene Greenbacks dürfen nur für Gold wieder ausge
geben werden. Mit dieſem Vorgehen Amerikas iſt der
e der Silbermänner und Geldverſchlechterer endgiltig

Soziales.
Aufänge einer gewifſen

machen ſich in Oberſchlefien bemerkhar. Hier und da ſind
auf Gruben Feierſchichten argekündigt worden. Wirklich
efeiert worden iſt auf Kleophasgrube, und zwar mit der

gründung, daß Abſatzmangel dazu zwiyge. Auf Abſatz
mangel weiſt in der That der Umſtand dir daß die Zahlen
der täglich ausgeführten Kohlenwaggons hinter den betriffer
den Zahlen des Vorjahres um mehrere Hundert zurück
bleiben. Ein anderes beachtenswertes Zeichen einer gewiſſen
hoffentlich nur vorübergehenden Depreſſion iſt der Arbeits
mangel in einigen Betrieben der Körigshütte, vamentlich in
der Waggonfabrik, und gerade von dieſer verſprach ſich die
Hüttenverwaltung ſehr viel.

Folizeiliches und Gerichtkiches.
z Eine ſechswöchige Freiheitsſtrafe hat am Mittwoch

der verantwortliche Redakteur der Königsberger Volkstribüne, Se
noſſe Rakutt, im dortigen Gefängnis argetreten. Zur Regelung

Arbeitsftockung

1————neDer Roman einer Verſchwörnng.
Von A. Ranc.

Jnus Deutſche übertragen von Marie Kunert,

16 u (Nachdruck verboten.)Da ri ihrer beiden Zimmer, in welchem ſie ſchlief, ging
nach dem Boulevaed du GrandCerf hinaus. Sie rührie ſich zu
z nicht. Nach Verlauf einiger Sekunden wurde ein zweites

al auf dieſelbe Art geklo ft. Sie ſand auf und lief nach der
Thür, um den Riegel zurück uſchieben.

„Warten Sie einen Augenblick“, ſagte ſie. Dann lief ſie auf
S Bett zu, deſſen Decken ſie ſorgfällig bis zu den Armen hin
aufzog.

Gut“, rief ſie, „treten Sie jetzt tin.“Dir Eint etende war ein junger Marn von etwa 20 Jahren,
der mit Rochereuil eire große Aebnlichkeit hatte: das elbe blaue
Auge, dieſelbe breite, int lligente Stirn, dasſelbe Lächeln. Sein
Geſicht drückte gleichzeitig Entſchloſſenheit und Schüchternheit ous.

zen Tag, Fernande,“ ſagte er, etwas verlegen auf das Bett
zugehend.

Tag, Louis. Wie, Sie kommen zu dieſer Stunde zu
mir

Fernande, ich komme
ch, ich bitte, laſſen Sie dowiſſen wohl daß es mir ſchreckli

nennt. Jch heiße Juliette
„Aber, men Bruder
„Jhrem Bruder wage ich nichts zu ſagen aber das iſt kein

Grund für Sie, ihn nvachzuahmen. Vor Joönen habe ich keine
vouis. Uebrigens willen Sie mich nicht kränken, während

den Namen Fernande; Sie
mißfällt, wenn man mich ſo

hr Bruder mich mit Akſicht Fernande nennt, um mich zu be
Louis.“

„Sie ſind ungerecht, Juliette.“
„Ach, Sie ſind nett. Der Name Juliette iſt doch nicht

riger auszuſprechen als Fernande“, ſagte ſie, indem ſie ſich lä ſig
zu Louis Rochereuil neigte „Jch bin nicht ungerecht, aber Jhr
Bruder iſt nicht mehr gut zu wir. Seit er in der „Heimſuchurg“
iſt, hat er nicht ein einziges Mal an mich geſchrieben. Ich da

ben. Jhr Bruder iſt crau'am,

egen werde nicht müde Da ift wieder ein Brief. Sie werden
den Brief heute aushändigen laſſen nicht wahr, Louis

„Gewiß, Sie haben unrecht, ihm böſe zu ſein; er iſt ſo
beſchäftigt.

„O, ſo beſch Ich wette, daß er Zeit findet, an Madame
Puygarreau r reiben

ſtnd p

O 4 toll. Freilich hat er ſie nicht geliebt und liebt ſie viel
leicht jetzt noch nicht, ſeine ſchöne Madame de Puygarreau! Sie
iſt wenigſtens drei Jahre älter als er!“

„Werden Sie etwa eiferſüchtig, Juliette
„Juliette erblaßte und antwortete nicht.
Ich bin noch niemals zu Jhren gekommen“, begarn Louis

Rochereuil von neuem, den Gegenſtand der Unterhaltung
wechſelnd. „Nicht wahr, Sie haben ein Zimmer, das nach den
Gärten der Heimſuchung hinausgeht

„Ja,“ autwertete Juliette, „öffnen Sie dieſe Thür, am Ende
des Korridors können Sie es ſehen.“

Louis Rochereu l ging wirklich dort hin, und als er zurückkam,
ſagte er zu Juliet:e, die ihn mit Neugier betrachtete

„Wird die Thür, die ſich nach dem Garten zu öffnet, jede
Nacht geſchloſſen

a.e Sie haben einen Schlüſſel dazu
a

„Wollen Sie ihn mir geben, ebenſo den Schlüſſel zu dem
Zimmer Sie können ſagen, daß Sie die beiden Schlüſſel ver
loren haben urd ſich andere machen laſſen.“

„Wie, den Gartenſchlüſſel und meinen Zimmerſchlüſſel, Louis
fragte ſie, ihn mit ſonderbarer Miene anſehend.d errötete Louis Rocherenil gerade ſo, wie Juliette vorher

Er zuckte die Achſeln und antwortete
„Sie können ſich doch wobl denken, daß Pierre dahinter ſteckt,

wenn ich Sie um die Schlüſſel bitte.“
„Will er fliehen, will er ſich Je verbergen Dr. Fuliette,

die Decken e und ſich im Bette aufrichtend.
„Sie verlieren den e Fernande; es giebt wohl keinen un

fichereren Ort als Jhr Zimmer, wenn Pierre flieht. Es würde
nicht zwei Tage dauern, bis die Polizei eine Hausſuchung vor
mmmt; aber es handelt ſich um keine Flucht. Man braucht
Jhr Zimmer und Jhre Schlüſſel für ein oder zwei Stunden.
um r Morgen werden Sie benachrichtigt. denn es wird
a J nötig ſein, daß Sie an dem betreffenden Tage ab
weſen nd.“

„Hat Pierre kein Bertrauen zu mir? Jch brauche doch die
Leute, die da kommen, nicht zu ſehen.“

Juliette, Sie ſind unausſtehlich! Pierre hat alles Vertrauen 4Jhnen, aber bei denen, die Sie nicht kennen, kann es doch nicht
ohne weiteres der Fall ſein. Machen Sie es wie ich, Julittte;
ich trachte niemals wehr 4& wiſſen, als man mir ſagt.“

„Weil Sie keine Frau ſind, Louis. Nehmen Sie die lüſſel.
Sie liegen auf dem Kamin. Gut. Jetzt, Lonis, ſehen Sie mir
in die Augen

erblaßt war.

Pierre wird ſich doch in keine neue Gefahr
u

„Aber nein, nein. Es iſt ganz ruhig in der „Helmſuchung“.

VieſtDader mit Bezug die Regierung und insbeſondereauf den e v. erſtein Loxten ſagte
Die e uns ſonſt was!“ An Klowns

wird ch auch dieſes Jahr nicht fehlen.

W Kaiſerbeleidi wurde ein iahnte teite verhaftet und ch Verrehnmg durch den

mtsrichter nach Elberfeld in Unterſuchung shaft gebracht.

W

Aufforderung zum Str -14 Tage vorher zugegangen.
Zum fünften male freigeſprochen wurde G, Maurer
ebaden in der Strafſache betreffs des gr denenon oz'aldemofrStaats anwalt jert endlich zufrieden giebt

Farteinachrichten.
Ein Gehetzter. Genoſſe Dr. Helphand (Parvuz)der nach ſeiner Kuh aus Sa 2 r

bei Gera Wohn genommen erhielt am Freitag abendvom Miniſterium Jnnern gez. v. Hinüber die Aunfforde

rung, innerhalb 24 Stunden Staatsgebiet von
Reuß j. 8. zu verlaſſen. Die ruſſiſch preußi chſächſiſche
Köllerei alſo auch in dem liberal ſein wollenden Reuß
j. L. ihr Opfer gefordert. Jn dem Ausweiſungsbefehl heißt
es, daß das Mmiſterium erfahren habe, Dr. Help ei
wegen ſeiner ſozialrevolutionären Geſinnung aus
Preußen und Sachſen ausgewieſen. Weiter, daß nach Er
kundigungen über ſeine sweiſe in Reuß er dieſelbe
Gefinnung i und er deshalb innerhalb 24 Stunden
das Staatsgebiet zu verlaſſen habe.

wer r r von v ger e S re ild gehetzt, einen neuen Wohnort ſuchen.das Zeitalter be Lina
Zum Fall Müller. Die khnigliche Staatsanwaltſchaft

a dem Abg. Schmidt (falls er Intereſſe an der beſchleunigten
r der Sache hat) anheimgeben, durch die ſozialdemo

kratiſche aktion gemäß des Artikels 31 der Reichsverfaſſung
einen Beſchluß 823 r welcher die Genehmigung zu ſeiner

echtlichen Verfol zung ausſpricht. Der Abg. Schmidt hat ſich
ogleich an den Fr svorſtaad gewandt, welcher das Weitere

veranlaſſen wird.

Von der Anklage der t nam Montag der Genoſſe Piſtorius, Redakteur der Magde

burger Volke atte5 ben freigeſprochen. Der Staatsanwalt h
In Braunſchweig kandidiert bei der näch Stadtver

ordnetenwahl der e Jrr Reke in dewſelben Be
irke, den er ſet 21 Jahren er StadtverordnetenVerſamm

g zur Zufriedenheit der Wähler vertritt,
Die Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Forde

ration in Brixton in England ſandten, wie das in England
üblich ift, dem Prinzen von Wales eine von ihren gefaßte
Reſolution zu, welche auesſpricht, daß die Schwind ſucht und
andere taberkuloſe Krankheiten, durch welche ſo viele Menſchen
leben zerſtört werden zu einem großen Teile auf die ungeſunden
und überfüllten Arbeilerwohnungen und auf das ungeſunde Fleiſch
und die verdorbene Milch, die den Arbeitern geliefert werden,
urückzuführen ſei. Ver Sekretär des Prinzen von Wales Sirre Knollys antwortete hierauf, der Prinz danke für die

berſendung der Reſolution und verfichere, daß alle Maßregeln,
welche darauf abzielten, die Tuberkuloſe einzudämmen, ſeine Billi
grug und ſeine wärmſte Unterſtützung finden werden. DieſerBriefwechſel i ein Beweis dafür, eich gute politiſche Sitten in
England herrſchen. Dort achtet man jede politiſche Ueber
zeugung.

Abrechnung des Komitees,
das zur Unterſtützung der Farilien der im Eſſener Meineids-

Prozeß verurteilten Genoſſen eingeſetzt iſt.
Einnahmen:

Beſtand am 1. Juli 1898 40076 23 M.
An Zuſen 242 64Summa: We M.

Ausgaben:
uli 1898 an Unterſtützung 2255.35 M.

uguſt 1825.60September 263 94Oktober 686.65November 3564.70Dezember 2852 80
Summa' II 449.04 M.

Einnahmen 40 318.87 M.
Ausgaben 1144904

Beſtand 28 869.83 M.
Die ſpezifizierte Schlußabrechnung erfolgt, wenn Meyer und

Sräf als die letzien aus dem Kuchthauſe entlaſſen ſind.
Bochum, den 16. Januar 1899.,

Wolfgang Wurderlich.
Nachſtehende Abrechnung wurde von uns geprüft und jür richtig

befunden.
Die Reviſoren:

Heinrich Fickermann, Dorrmund. Düppelſtraße 4Deimann Jank, Eſſen, Hermannsplatz 2, II.

e wÜounconawoawaaDas Schlimmfe, was ihm paſſieren kann, iſt, noch einige Monate
dort bleiben zu müſſen.“

„Damit Sie es wiſſen, ich laſſe ihm Nachrichten zukommen in
meinem Briefe vergeſſen Sie nicht, ihm denſelben heute zu
eben. Die Stadt iſt voll von Polizei. Geſtern iſt ein Agent
ierher gekommen, der mir geſagt hat, daß er von dem General

polizeimeiſter geſchickt wäre und ich glaube, einem andern in der
Rue de la Mairie begegnet zu ſein.

„Des halb beunruhigen Sie ſich nicht, Juliette. Ich werde ſeit
drei oder vier Tagen auch überwacht. Heute morgen wurde ichbis zu Jhrer Thür verfolzt. Halt!“ ſagte er, ſt dem Fenſter
nähernd, ich ſehe meinen Burſchen da zwiſchen den Maulaſſen,die den Arbeiten beim Austrocknen des Sumpfes zuſehen. Er
wartet auf mich Haben Sie indes keine Unruhe. Ich wieder
hole es Jhnen: Je mehr die Polizei ſich mit Jhnen und mir be
ſchäfrigt, deſto beſſer.“

„O, ich begreife, wir lenken ſie auf eine falſche Spur.“
Ganz recht. äber erzählen Sie mir genau alles, was Jhuen

geſtern begegret iſt Ich bin ſicher, daß Sie in dem Briefe an
meinen Bruder von ganz anderen Dingen ſprechen.“

„Louis, Sie werden boehaft; Sie verdienen, daß ich Jbnen
nichts ſage. Nun, nun, machen Sie nur nicht Jhr ernſtes

eſicht. So werder Sie rem abſcheulichen Bruder a
und ich bekomme dann Sie zu umwarmen. Runzeln
nicht die Brauen! Ich werde ganz enſihaft ſein.“

Und Juliette erzählte ihm Punkt für Punkt ihrer langen
Unterredung mit dem Urterſuchungsrichter Drault und ihre t
Unterhaltung mit Degrange, deſſen Namen ſie nicht kannte, e
vergaß auch den alten Herrn mit dem zimmetbraunen Beinkleid
nicht und das Rendezvous, das für heute mittag 12 Uhr in der
St. Hilarius kirche angeſetzt war.

Louis Rochereuil ſchien dem letzten Umſtand einige Bedeutung
beizumeſſen. Er ließ den alten Herrn zweimal deſchreiben.
t ind gewiß,“ ſagte er, „ihn niemals früher geſehen zu

aben
„Niemals.“
„Sie würden darauf ſchwbren, daß er nicht aus Poitiers iſt

würde darauf ſchwören.“
e haben Sie darauf gethan

(Fortſetzung folgt.)

Heiter F.
Bel f der ländlichen SoW e h in d ich da Se e kein in ich
oſſener Begriff, es w zum enß (Meggend. hum. Bl.)

e
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geölichen Beſchin pungen des

Gewerkſchaftliches.
Die Boykottiernng des Berliner Lokal-Anzeigers be

ſchloß am Sonntag eine von dem Gewertſchaf. gausſchuß einbe
rufene von über 200 Perſoner beſuchte bffentliche Volks Ver

an au eſchäfisgebahrung und onſtigere de Blattes die Vorgeſchichte des r x beim
kal-Anzeiger. De einzige wahre Urſache des Streiks i tie
tlaſſung der 24 dew Verbande deutſcher Buchdrucker angehdren
Setzer weger i Zugehörigkeit zur Organiſation. Die an

Geſchäftsinhabers ſeien erfunden,
was gerichtlich erwieſen werden wird. Es gehe nicht an, daß,
während faſt ſämtliche Zeitungen, vom Reichs arzeiger angefangen,

r Arbeiter beſchäſtigen, ein einziges Blatt ſeine Ange-
ſt en ihres Koalitionsrechtes beraube. Die geſamte Arbeiter
chaft habe die flicht, gegen den Lokal Anzeiger Stellung zunehmen und ſich mit ben aus geſperrten Buchdruckern derte

zu erklären. bgeſehen von dem Berlirer Gewerbegerickt,
welchem von den Sntlaſſenen gegen den Eigentümer des B attes
Klage wegen unberech tigter tlaſſung eingebracht worden iſt,
wird auch der Reichstag ſich mit dieſem Falle von Unternehmer
terrorie mus zu beſchäfigen haben, da die ſozialdemokratiſchen
Vertreter die Angelegenheit dort zur Sprache brirgen werden.
Nach längerer Debatte, in welcher ſich ſämtliche Redner gegen den
n aus ſprachen und der Vorſitzende der Ortskranken
kaſſe der Buchdrucker darauf hinwies, daß die übermäßige An
r ung der Setzer beim Lokal Krzeiger die Kaſſe durch ſehr

äufige Krankheit fälle ſo ſehr belaſte, daß ſelbſt die Arbeitgeber
im Kaſſenvorſtarde ſich der Sache anzunehmen verſprachen wurden folgende Reſolutionen angenommen: „1. Die Veanmleng

erblickt in den Maßnahmen des Beſizers des Lokal Anzeiger eine
Beſtimmungen des 8 162 der Gewerbeordrupg, ſie

ſieht die Entlaſſung der Seyer als durchaus unberechtigt an
und iſt der Ueberzengung, daß jeder rechtlich denkende Bürger
aus dieſem Vorgehen ſeine Konſequenzen ziehen den Lokal An
zeiger nicht abonnieren und mit allen Mitteln gegen das Blatt
wirken wird. Sie fordert alle Gewerkſchaften und Arbeitervereine
Deutſchlands und ſpeziell Berlins auf, gegen den Lokal Aprzeiger
Stellung zu nehmen, bis die volle Koalitions freiheit im Betriebe
anerkannt iſt. 2. Die im Lokal Anzeiger annoncierenden Firmen

d als Gegner der Volksſache anzuſehen. So lange ſie dem
latte ihre Jnſerate geben, wird die Arbeiterſchaft und wit ihr

die große Maſſe der Bevölkerung ihren Geſchäften fernbleiben.“
Achtung Tiſchler! Der Tiſchlermeiſter Emil Vogel, Coſta

Dresdenerſtraße, bat erklärt, daß er vicht mihr nach dem Tarif
Wrhe wolle. Abzüge bis zu 30 Proz. ſind bereits gemacht

orden.
Sämmtliche 46 Former der Eiſengießerei von Thiele u. Lind

ner in Alt und Nugersvorf legten am Sonr abend wegen Vor
des Lohnes und ſonſtiger Mißſtände die Arbeit

er.

Ausland.
Rußland, Ueber die Arbeiterbewegung in Peters-

burg und die neuerdings vorger ommenen Maſſen verhaf-
tun gen wird dem Vorwärts giſchrieben: Erde Dezember haben
in drei Webereien der Spaßliſchen und der Petrowſchen (beide
von Max vell), wie auch in der von Pahl Streiks von kurzer
Dauer ſtattgefunden. Die Arbeiter forderten den 10 ſtündigen
Arbeite tag und eine Lohnerhöhung ſahen ſich aber gendtigt, nach
ein paar Tagen, ohne einen Erfolg erzielt zu haben, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Jn einer Reihe von anderen Weber eien
wurde der Ausbruch von Streiks durch das vermittelnde Ein
greifen der Fabrikinſpektion verhütet.

Die Streiks harten Maſſenverhaftungen v Folge. Als die
Polizei des Nachts in die bei der Fabrik von Pahl belegenen
Miete kaſernen eindrang, um Verhaftungen vorzunehmen, ver
We gegen 700 Arbeiter ihre Kollegen vor der Verhaftung zu
chätzen, ſie bewarfer die Polizei mit Holz, goſſen nach ihr mit

kochen dem Waſſer c. Darauf wurde die Mittekaſerne mit Mili
tär umzingelt und unter dem Schutze der Soldeten führte die
Polizei gegen 50 Arbeiter nach dem Gefängnis ab. Jm Zu
ammenhang mit der Streikb wegung der Weber ſollen auch die

aſſenverhaftungen ſtehen, welche unmittelbar darauf unter den
Studierenden der verſchiedenen Petersburger Hochſchulen vorge
nommen worden ſind.

Lokales und Provimzielles.
Halle g. S., 24. Januar 1899.

Die Gewerkſchaften ſeien auf eine ſoeben erſchienene
Broſchüre des Geroſſen Legien aufmerkſam gemacht, die
im Auftrage der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſch

lands geſchrieben worden iſt und des „Koalitionsrecht der
deutſchen Arbeiter in Theorie und Proxis“ behandelt. Legien
bringt ein ungemein reichhaltiges Material dafür bei, daß
das Koalitions echt in Deutſchland nur ein Scheinrecht iſt.
Mit erdrückender Kraft wird der ſtatiſti che Nachweis er
bracht, daß in den letzten Jahren trotz der inmer ſchärfer
werdenden gerichtlichen Auslegung des Begriff die Zahl
der Streik ergehen weſentlich abgenommen hat und daß da
rum nicht der mindeſte Grund vorliegt, einer Verſchärfung
der Strafbeſtimmungen das Wort zu reden. Während 1892
auf je 1000 Streikende 24,5 Perſonen wegen Streikvergehen
beſtraft wurden, iſt dieſe Ziffer in den folgenden Jahren
gefallen auf 4,1, 6,4, 66, 2,0, 4,0 und 35 in 1898.

Eine nene Strafthat. Dem Redakteur Ad. Thiele
ging von dem Amtsgericht Zeitz ein Strafmandat auf fünf
zehn Mark oder fünf (7) Tage Haft zu, weil er zu
Dioyßig am 30. Oktober 1898 den Arbeiter Wetzel in
Grang zu der von demſelben begangenen Ueberiretung (Ver
auſtaltung einer öffentlichen Kollekie) durch Mißbrauch
ſeines Auſehens vorſätzlich beſtimmt haben ſoll. Natür-
lich wird gegen den ſeltſamen Strafbefehl Widerſpruch er
hoben werden. Jedenfalls iſt „das Anſehen“, das der
Sünder beim Amtscericht Zeitz genießt, nicht allzu koch, ſonſt
würden für die 15 Reichsmeter nicht fünf Tage Haft angeſetzt
worden ſein. Der Sachverhalt iſt folgender: Thiele hatte
am 30. Okt. in Droyßig in einer öffentlichen Volksverſamm-
lung zu ſprechen. Die Einberufer meldeies mit der Volks
verſarimlunrg zugleich an, daß ein Eirtritegeld von 10 Pfg.
erhoben werden wärde. Der Amtsvorſteher verbot das,
wozu er kein Recht beſitzt; denn nach wiederholten Entſchei
dungen des Kammergerichts unterliegt ein von allen Ver
ſammlungsbeſuchern in gleicher Höhe zu erhebendes Ein
tritts geld nicht einmal der Anmeldung bei der Polizei,
ſchweige denn der Genehmigung durch dieſelbe. Auf dieſen
höchſtinſtanzlichen Entſche dungen fußend erhoben denn auch
in Droyß g auf Anraten Thieles die Genoſſen das Eintritts-
geld. Und als der Gendarm Menger in Droyßig der ſich
auch ſchon bei anderen Gelegenheiten durch die Eigenartig
keit ſeiner Auffaſſung über das ausgezeichnet hat, die eingeſammelten Nckel kor fiszieren wollte,
beriefen ſich die Genoſſen auf die ihnen durch Thiele gewordene
Aufklärung Der Gendarm ſah denn auch von einer Weg
nahme der eingeſammelten Gelder ab Jetzt nach 3', Mo
naten hat ſich endlich der „Mißbrauch des Axſehens“ zu
einem Strafmandat verdichtet. Jm Strafgeſetz kommt die

Redewendung nur ein a r Jm S 48 wird
nämlich geſagt, daß als Auſtifter zu einer Strafithat be
enkt werden ſoll, wer einen andern zur Bigehung einer

raftares Handlung vorſätzlich mmt durch veſchenke oder
Verſprechen, durch Drohung, durch Mißbrauch des An
ſehen s oder der Gewalt, durch abſichtliche r
oder Beförderung eines Jrrtums oder durch andere Mittel
Da nun eine Strafthat überhaupt nicht vorliegt, weil es
ſich nicht um eine der Erlaubnis unterworfene „öffentliche
Kollekte“ handelt, ſondern um die Erhebung eines beſtimmten
Eintrittsgeles, ſo muß die ganze Strafkonſtruktion der
Zeitzer Staatsanwaltſ haft in ſich zuſammenfallen. Und
wenn das geſchehen ſein wird, muß der Frage näher ge-
treten werden, ob nicht der Gendarm Meng'r, der ſich nicht
in berechtigter Ausübung eines Amtes befunden hat, als er
das weitere Erheben des Eintritt geldes unterſagte, ſür den
Ausfall an Einnahme zivilrechtlich haftbar gemacht werden
kann. Es kommt darauf an, auf welcher Seite dabei ein
„Mißbrauch des Anſehens oder der Gewalt“ vorgelegen hat.

Mißfſtände ſchwerer Art herrſchen beim Bau der
Gimritzer Brücke. Es wird uns darüber berichtet: Seit
Monaten wird an der neuen Brücke am Gimritzer Gute
gearbeitet, wo ſelbſtverſtändlich, obgleich verſchiedene Meiſter
und Unternehmer Arbeiten ausführen laſſen, die Stadtver
waltung als Bauherr anzuſehen iſt. Dieſelbe hat es nicht
für nötig befunden, für einen Abort, den die Leute benutzen
dürfen, zu ſorgen. Ein Abort iſt zwar vorhanden, wird
aber nur von den beiden Wächtern benutzt und ſorgfä tig
verſchloſſen gehalten. Da nun in den letzten Tagen ein Leil
der Bauplanke hinweggenommen worden iſt, ſo haben die
Paſſanten den ſchönen Asblick, in nächſter Nähe die Leute
auf freiem Felde ihre Bedürfniſſe verrichten zu ſehen. Ebenſo
wenig iſt fur die daſelbſt beſchäftigten Erdarbeiter, ungefähr
25 an der Zahl, ein Raum vorhanden, wo dieſelben ihr
bißchen Frühſtück und Mittageſſen einnehmen könnten: ſie
ſind daher dem Wind und Regen beſtändig ausgeſetzt.

Wir erwarten, daß die Stadthauverwaltung darauf dringt,
daß dieſe Mißſtände ſofort beſeitigt werden. Auf ſtädtiſchen
Bauten ſollten dieſelben überhaupt nicht vorkommen.

Arbeiter Riſiko, Auf dem rn verunglückte
am Montag ein arbeiter aus dec Fabrik von Reuter u. Straub
beim Eiſen aufladen. Eine Kette platzte und daturch wurde i m
ein Bein zer chlagen und die eine Hard gequeiſcht. Während
ſeiner Beſchäſti, ung in einer hieſigen Fbrk verunglückte heute er
A beiter Heinrich Joſeph aus Geebichenſtein in recht erheblicher
We ſe dadurch, daß demſelben in ſchweres Stück Eiſen ins Ge

fiel, wobei er einen komplizierten Bruch des Naſenbeines
erlitt

Ein prächtiger Kchmetterling, Pfavenauge, iſt uns geſtern
von einem Leſer überbracht worden. Das Tirerchen kennt gewiß
nicht den gregorianiſchen Kalender.

Ergriffen wurde am Montag in der Jakobſtraße der fahren
e Soldat Mühlhau von der 11. Kompagnie des 72. Reg
in Torgau.

Aus dem vierten Stockwerke des Hauſes Große Ulrich
ſtraße 56 hat ſich am Sonntag ein unbekanrter junger Mann auf
den mit Steinfl eſen bel.gten Hof herabgeßürzt. ſtarb bold
darauf. Ob ein Selbſtword oder ein Ung ücksfall vorliegt i nochnicht feſtgeſtellt. Dir Unglückliche wollte wohrſcheinid etteln,

es wurde ihm jedoch nicht geöffret. Die Perſönlichkeit iſt noch
nicht ermittelt. Von anderer Seite wird berichtet, daß der Ab
geſtürzte in dem Hauſe einen Diebſtahl ausgeführt hat.

Heftohlen wurden einem Hünſtler, der gegenwärtig im
Apollotheater auf ritt verſchiedene wertvolle r aus
r Ferſchloſſenen Zimmer ſeines Hotels. Der Dieb iſt bereits
ermittelt.

Unfälle. Auf dem hiefigen Rangierbahrhofe geriet am
Sonntag der Rangierer Harmann zwiſchen die Puffer zweier
Wagen und wurde erheblich g quetſcht. Beim Hautieren mit
einem geladenen Revolver entlud ſich die Waffe und das Geſckoß
drang dem Geometer Hans Sachs in die Hand. Mit kochendem
Waſſer verbrannten ſich die beiden 6 bezw. 10 jährigen Töchter
dis Schneipers Thirlemann die Füße und Urterſchenkel.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Am Donwerstag
glepg eine Opernnovität, „Vobetanz“, von Bierbaum, Muſik von

Thuille zur erſten Aufführung. Die Novität hat bereits in
Kar sruhe, Frankfurt a. M, München und in Berlin an der
Hofoper große Erfolge erzielt. Die Hauptrollen ſind mit Fmäul.
Klein, Hrn. Braudes, Singer und Lommerzheim beſetzt, doch iſt
faſt noch das ganze Opern Perſonal beſchäftigt. Die Einſtudierung
und muſikaliſche Leitung hat Kapellmeiſter Grimm, die Jnſzenie
rung Direktor Richarde übernommen. Da das Werk (welches der
Verfaſſer „Bühnenſpiel' nennt) nur 2 Stunden ſpielt, gelangt
zum Beſchluß des Abends noch die einaktige Oper von Adam
„Die Nürnberger Puppe“ mit Frl. Koch, Herren Fanta, Brandes
und i nen e nſtudiert zur Aufführung. Die zah'reick en
Billeibeſtellungen für das am Sonnabend ſtattfindende Gaſtſpiel
von Aumgs Sorma beweiſen, daß ein großes Intereſſe ſich für
dies erſtmalige Auftreten der Künſtlerin geltend wacht. r aus
wärtige Beſucher dürfte es namentlich angezeigt ſein, ſich durch
Vorbeſtellun zen Plätze zu ſichern, da das Haus vorausſichtlich
aus verkauft wird.

Ans dem Bureau des Tharia- Theaters. Jm Thalia
Theater wird eifrigſt „Haza“ einſtudiert und dürfte dieſe Novität
Ende dieſer Woche auf dem Spielplan erſcheinen. Bis dahin wird
„Mamſelle Tourbillon“ allabendlich zur Darſtellung ung
Für das bevorſtebende Gaſtſpiel von Adtle Sandrock von k. k.
Hofburgtheaer in Wien find die Proben in vollem Gange.

Aus dem Bureau des Burgthegaters Giebichenſtein.
Robert und Bertram“, das bekannte Zug und Kaſſenſtuck, wurde

Sonntag abermals vor aus verkauftem Hauſe und mit viel Erfolg
gegeben. Herr Rudolfi (Bertram) und Herr Spintt (Robert)
waren beide ausgezeichnet in Spiel und Maske und ernteten
reichen Beifall.

Löbejün Durchgebranunt iſt der Laufburſche Otto Hoffmarn
von hier, der bei einem Generalagenten in Leipzig eine Stellun
inne hatte. Er ſollte am Sonnabend 690 M. auf der Poſt auf
geben, hat aber mit dem Gelde das Wete geſucht.

o Naumburg. Kraatz als Teiler. Jn der öffent
lichen Stadtverordnetenſitzung am Donnerstag ereignete ſich
nach dem Referat des Herrn Riinhardt abermals ein für
den Oberbürgermeiſter Kraatz überaus peinlicher Zvwiſchen-
fall. Es ſollte die Richtig prechung der Kämmereikaſſen
Rechnung auf 1896,/97 erfolgen. Ein in der Prüfung von
Rechnungen und Eiats beſonders erfahrener Stadtoerordneter
hatte nun nach kurzer Einſichtnahme in das Rechnung werk
entdeckt, daß 1200 M. fehlten. Der frühere zweite
Bürgermeiſter Beuckendorf war Ende 1896 aus dem Amte
eſchieden, und ſein Nachfolger Dr. Großmann war erſt imKpe 1897 angetreten. Der Gehaltsteil auf dieſe Zeit war

aber nicht erſpart ſondern ſchlankweg und ohne Bewilligung
der Stadtverordneten von drei Perſonen unter ſich verteilt
worden, und zwar hatte Kraatz für ſich den Löwenanteil in

öhe von 800 M. im Anſpruch genommen, ſein getreuer
tadthauptkaſſenRendant Kobert hatte 300 M. erhalten

und ein anderer Unterbeamter den Reſt von 100 M. Dieſe
Teilerei fand nicht den Beifall der Verſammlung und Kraatz
ſu damit zu entſchuldigen, er habe geglaubt, zu dieſer
Teil berechtigt zu ſein. wurde ihm, dem Juriſten,
ſcharf erwidert, er m ſſe doch wiſſen, daß das nur mit Ein
willigung der Stadtverordneten zuläſſig geweſen wäre. Ohne
W derſpruch wurde der Antrag angenommen, daß der Magi-
ſtrat ſich ſchriftlich über die Monita zu äußern und jedem
Stadtverordneten ein Exemplar dieſes Schriftftücks zuzu
ſtellen habe. Es wird nun Aufgabe der „Logenbrü er
ſein, alle Minen ſprin en zu laſſen, um die nachtröcliche
Genehmigung der Te lerei zu erzielen; denn es were für
Kraatz ein allzu ſchwerer Schlag, wenn er die 00 M.
wieder herausrücken müßte. Kraatz, der Teiler! Cin zeues
Reis in ſeinem Ruhmeskranje.

Sehr überra cht wurden auch in derſelben Sitzung ruhige
und wohlmeinende Bürger durch eine Anfrage, die Stadt
verordneier Reinhardt vom Stapel ließ. Es handelte ſich
in der That auch um eine recht unliebſame und unerquick-
liche Angelegenheit, die aber vor der in ihrer großen Mehr
heit ganz verdutzt dreinſchauenden Verſammlung durch
fließend vom Magiſtratstiſche aus vorgetragene Erklärung
ſchnell ihre Erledigung fand. Jn der Geſchäftsführung des
Stadtgärtuers Hauer waren nämlich derartig Unregel-
mäßigkeiten vorgekommen, daß der Mag'ftrat ſelbſt fich ge
nötigt geſehen hatte, Anzeige beim Stactsanwalt zu erftatten.
Zwar war von vieſem das Belaſtung material nicht für aus
reichend erachtet worden, doch erklärte Oberbürgermeiſter
Kraatz trotzdem in erfreulicher Weiſe, daß die Sache damit
noch nicht zu Ende ſei, ſondern weiter unterſucht werden
ſolle. Selbſtoerſtändlich! Wir erwarten, daß auch die Lohn
liſten, neue wie alte, gründlich vachgeprüft werden. Wix
erwarten ferner, daß auch den in Froge kommenden Ar
beitern Gelegenheit gegeben werde, ſich frank und frei
zur Sache zu äußern. Weshalb hat Herr Stadtrat und
Oberſtleutwant Goßler zwei geübte Arbeiter gonz plötzlich
entlaſſen, die ſchon lange im Dienſte der Stadt thätig ſind
und betreffs deren der Herr Oberbürgermeſſter ſelbſt aner
kannt haben ſoll, daß gegen dieſe Leute vichts vorliegt Je
energiſcher und je gerech er die Unterſuchung geführt wird,
deſto beſſer dürfte es nicht nur für die Ardeiter, ſondern
auch für die Stadt ſein. Nicht darf jedenfalls die Unter
ſuchung ſich beeirfluſſen laſſen durch die alte Twägung,
als könne durch rückichisloſe Erforſchung der Wahrheit das
Vertrauen der Bürger zu ihrer muſterhaften Verwal ung er
ſchüttert oder als könnten gar Sparkaſſen Gläubiger ver
ängſtlicht werden

Wingerode Das furchtbare Brandurglück, von dem
Wiegerode in der Nacht zum Sonntag bet offen wurde, iſt durch
eiren Stallbrand entſtanden. Durch den ſtarken Wind wurde das
Feuer rach der gegenübe l'egenden Seite der Straße geweht, ſo
daß beide Häuſerreiben in Brand gerieten. 11 Wohnhäuſer wur-
den ein Raub der Flammen. Um 4 Uhr mo gens glaubte man
die Gefahr beſeitigt, da irtörte aber die Sturmglocke von neuem
Durch Flugfeuer war ein Haus in Brand geraten und auch von
hier aus verbreitete ſich das verheerer de Element weiter.
ganzen branpten 17 Wohrhäuſer mit allen Wirtſchaftsgebäuden
nieder. Verbranrt ſind außerdem große Mengen von Getrreide,
Rindvieh, Schafe, Schweine und andere Haustiere. Der Schaden
wird auf üder Million Mork geſchätzt. Die abgebrannten
Baulich keiten waren nur niedrig verſichert.

Torgau. Vom Nichtewitzer Mord verlautet wie der Saale
Zeitung berick tet wird, jetzt mancherlei Neues. Unwitt bar nach
der Verhandlung im Juli v. J. meldete fich eine Menge neuer
Zeugen bei dem Verteidiger des Gümlich. die verſchiedene That
ſachen zu bekunden wußten, die im Poz ß bisher nicht zur Unter
ſuchung g kommen waren. Das wichtigſte Zeugnis davon war
das des Fähr meiſters Richter von Beigern, der am Tage va
dem Morde einen Knecht Kallies, der mit der Erv ordeun ur
dem Marczock dem angeblichen Zeugen der That, auf einem Hofe
gedient, über die Elbe gefahren hat. Auf Richters Frage, wo er
dern ſo ſpat noch herkomme, es war 12 Uhr nachts ant
wortete Kallies: „Dort drüben iſt ein Mädchen erwordet worden,
das ſoll ich gethan haben aber ich mache mict fort, mich ſollen
ſie ſchon nicht finden ünd als Richter den We ſchen in ſeinem
Reſtaurant, wohn er ihn mitgenommen hatte, weiter aushorchte,
ſagte Kallies: „Das Mädchen fiaden die da drüben nicht, dazu
ſind ſie viel zu dumm; und wenn man ſie endlich findet, dann
nur in Stücken, denn wir haben einen ordentlichen Kranz darum
gemacht!“ Als Kollies nach einiger Zeit zurückehrte, wurde er
verhaftet, da Marczock ihn im Streite des Mordes bezichtigte.
Da er aber beharrlich leugnete, mußte er entl ſſer werden. hat
aber zu anderen Gefangenen, die ſich jetzt ebenfal 8 gemeldet daben,
ähnliche Aeußerungen gethan wie zu dem bo her e wähnten Zeu
en. Weil hieraus bervorzugehen ſcheint, daß Kallies um vieThat weit, daß der Mord alſo nicht o verlaufen ſein kann, wie

Marczock es angiebt, winde das Wiederaufnahmeverfahren be
antrogt, vom hieſigen Gericht aber und auch vom Oderlandes

ericht Naumburg argelehnt. Die Akten gingen nunmehr an denFuſtemiriſter und vor eiwa 8 Tagen wundt das hieſige Gericht
angewieſen, die neuen Zeugen ſämtlich zu verhörer und das Ma-
terial „ſchleunigſt“ an ihr eirzuſenden. Das ſieht in der That ſo
aus, als ob auch der Miniſter durch die Akten des Prozeſſes
nicht von der Schuld des Gümlich überzeugt worden wäre.
Ueber den weiteren Verlauf der Angelegenheit darf man darum
mit Recht ſehr ge pannt ſein. Daran, daß das Urteil beſtätigt
und Bümlich hingerichtet werden könnte, glaubt man nicht mehr.

Kleinere Provinzial Nachrichten.
Das Penſionsgeſuch des in den Maikrawallen ſo ſchneidig her

vorgetreſenen Polizei nſpektoras Metzler in Erfurt iſt von der
Stadtverordvetenver ſammlung genehmigt worden. Mit 1100
Mark iſt ein Lehrling der Firma Körting u. Meinicke in Cöthen
durch gegangen. Spurlos verſchwunden ſ der Muſiklehrer
Behrens aus Torgau. Jn einer Nudeffabrik in Schlettau
wurden der Arbeiterin Mortha Menricke drei Finger vollſtändig
abg quetſcht. Jm Kuhſtall zu Gors leben ſtürzte der Häusler
Chriſtian Noack und brach das rechte Becken.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle, 23. Januar.
Den eigenen Totenſchein ausgeſtellt hat ſich der 51jährige

Buchbandlungereiſende Wi heim Kühn er genannt Kempin von
hier, der wegen Urkundenäl chung und Betrugsverſuch ur ter An
W ſtand. Der Angeklagte, der hier vor Jahren Majziftrats
Seſretär war und nachdem in Leipzig Stellung nahm, iſt x
fländig, aus Not im November v. J. auf den Namen des Ma-
ſſtrats Sekretärs Ken pn, der in Leipzig verſtorben ſei, eirenKotenſchan angefertigt zu haben. Unterzeichnet war dieſer Schein

mit dem Namen: Dr. med. Lang, Polizeiarzt in Leipzig. Dann
der Angek agte ferner im angeblichen Auftrage der Erben

empins eine Vollmacht ausgeſtellt, wonach er Genera bevoll
mächtigter war und berechtigt ſ in wollte, als Sekretär Küßner
die Sterbekaßergelder (80 Thaler) bei der Sterbekaſſe in Halle
einzugehen. Dieſe Urkunden ſchick e der Angeklagte an den Ren-
dant jener Koſſe; jedoch gelarg der Betrug nicht, da die Kaſſen
verwaltung Ve. dacht ſchöpf.e als die geſchiedene Frau Kempin
die Kenntnis vom angeblichen Ableben früheren Ehe mannes



erklärt weinend, in großer Not gehandelt und 680 bis
bei der Kaſſe als Mitglied eingnag zu haben ſeine

Anſpruch auf 80 Thaler. ie Zeweis aufnahme er
der An an die Kaſſenverwaltung recht grobe, zum

und ihre Rechte bei der Kaſſe geltend machen wollte. Der
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i lgenhaſte te geſandt dat. Er wurde zu 6 Monatene Jadren Edrveru verteilt
Noheit erheblicher Art bildete den Geg der

Anklage gegen die 18 25jährigen Arbeiter Hermann Gerlach,
Wilhelm Gerlach, Hermänn Lohſe und Robert Lohſe,
ſämtlich von hier. Die drei Erſtigenannten ſind mehrfach beßtraft,
letzterer unbeſtraft. Sie ſollen in der Nacht vom 29. zum 30. Oktober
v. J. auf der Burgſtraße in Giebichenſtein den Handelsmann Karl
Mohr, den Maurer Schulze, den Zigarrenmacher Otto Müller
und den Schloſſer Franz Lühr gemeinſchaftlich und mittels ge-
fährlicher Werkzeuge mißhandelt haben. Sie beſtreiten die That,
wollen die Angegriffeven geweſen ſein und ſich nur gewehrt haben.
Mohr hat aber 4 Meſſerftiche erhalten, einen in den Kopf, einen
in Ja Geſicht und zwei in den Rücken wovon einer durch die
Hoſenträger gedrungen, der, wenn er noch einen om tiefer ge
2 wäre die Lurge verletzt hätte. Das Meſſer ſoll Hermann

ach geführt haben. W.lhelm Gerlach ſchlug mit einem Schlüſſel
und Robert Lohſe mit dem Thürdrücker, während Hermann Lohſe
einen Korflikt mit Sckulze gehabt haben ſoll. Der Staatsanwalt
beantragte Gefängnisſtrafen von 3 Jahren bis herab auf 6 Monate.
Das Urteil lautete gegen Hermann Gerlach in Anbetracht der Vor
ſtrafen auf 2 Jahre gegen Wilhelm Gerlach auf 10 Monote, gegen
Hermann Lohſe auf 8 Monate und gegen Robert Lohſe auf 6 Monate
Gefängnis. Hermann Gerlach, der mit dem Meſſer geſtochen hat,
wurde ſofort in Haft genommmen.

—eTTZ
Berſammlungsberichte.

f Holzarbeiter. Am 14. Januar fand in Zahns Reſtaurant
die Hauptverſammlung ſtatt. er Kaſſierer giebt die Abrechnung
des 4. Quartals verfloſſenen Jahres bekannt. Das Ergebnis
lauiei wie folg Verbaudskaſſe: Einnahme 931.67 M., Ausgabe
678 23 M.; Lokalkaſſe: Einnahme 487.60 M., Ausgabe 334 92 M.
An Reiſeunterſtützung wurden für das Jahr 1898 175.98 M., an
Lokalgeſchenken 20.95 M. gezahlt. Aufnahmen von Mitgliedern
haben ſtattgefunden 165 gegen 127 im Vorjahre. Von dieſen ſind
ein Teil abgereift und eine Anzahl wieder geſtrichen. Die jetzige

iederzahl belrägt 244. ücher aus der Bibliothek wurden
tück entliehen. Gewählt wurden zum 1. Vorſitzenden Kollege

zum 2. Kollege Schnabel, zum 1. Kaſſierer Kollege Lim
bach, zum 2. Kollege Glinkemann, zum 1. Schriftführer Kollege
Schmidt, zum 2. Kollege Grubel. Zu Bibliothekaren die Kollegen
r und Döz. Reviſoren wurden die Kollegen Jmmerſch
und Heine.

Vermiſchtes.
Königliche Hoheit haben geruht,“ Der Würzburger

eral Anzeiger erzählt folgendes Geſchichten: Ein bekavnier
hatte ſchon geraume Zer Sehnſucht nach einem bairiſchen

en. Nach mannigiachen Bemübungen erhielt er endlich einen
jolchen, und zwar was lange währi, wird gut! gleich einen
„Michel“ beſſerer Güte. Er fubr nach München, um dem Re
genten ſeinen unterthänigen Dank für die Auszeichnung abzu
ſtatten. Königliche Hoheit haben geruht wollte er in der
Audienz ſeinen Spruch beginnen, O, mein lieber X.,“ unterbrach
ihn der Regent, „ich hätte ſchon geruht, wenn Sie nur geruht

Eine telegraphiſche Verbindung nach Marconi's
Syſtem. Die italieniſche Regierung plant, zwiſchen Meſſiga und
Reggio eine telegraphiſche Verdindung nach dem Syſtem Maxcori,
alſo ohne Drahtleitung, herzuftellen. An dieſe Meerenge knüpft
bekanntlich das Altertum die Sage von der Scylla und der
Charyddis.

Aus dem Veiche.

hatte, daß er urkundliche Beweiſe für eine Jufamie des Herrn
ger beſitze, endete nach achtſtündiger Verhandlung durch eiven

r. Klage und Widerklage wurden zurückgezogeg, jeder
von beiden trägt die Koſten.

SEpandaun. Beſtrafter Brandſtifter. Während des hie
figen Maurerſtreikes wurde eine Baracke, in der italieniſche
Streikbrecher waren, in Brond geſtckt. Die kapita-
liſt ſchen Blätter ſchoben die That natürl ch ſofort den Streiken
den die Schuhe. Später ſtellte es ſich heraus, daß der
Brardſtifter ſelbſt ein Streikbrecher geweſen iſt. Vor dem Schwur
ch konſtatierte der Krin inalkommiſſar Wengelin ausdrückhch,

ß der Angeklagte nicht zur ſozialdemokratiſchen Pa tei ge öre.
Das Urteil lautete auf 8 Jahre Zuchthaus, Edhrverluſt und
Polizeiaufficht.

Dresden. Ein neuer Fall Kiefer. Unſer Dresdener
Parteiorgan berichtet von einer That der Dresdener Sittenpolizei,
die dem Fall Kieſer in Köln auf ein Haar gleicht. Ein Kauf
mann, der mit ſeiner Frau die Eheſcheidungsklage ausficht, knüpfte
mit einem anſtändigen Mädchen einen Verkehr au, der jedoch nie
über die durchaus anſtändigen“ Grenzen Eines
ſchönen Tages wurde das Mädchen nach der Sittenpolizei zitiert
und da in Gegenwart von Dirnen einem langen Verhör unter-
zen Trozdem ſie und der mitanweſende Vater idre Unſchuld

ezeugten. wurde das Mädchen 3 Stunde lange eingeſperrt und
dann nochmals einem Verhör unterzogen. Während des Verhörs
ſollen ſich ſo eigenartige Dinge abgeſpielt haben, daß der Vater
des Mädchens, das irfolge des Vorfalles erkrarkt iſt, gegen den
Kriminalſchutzmann Görner die disziplinariſche Beſtrafung bean
tragt hat. ieſe Beſchwerde wurde als unbegründet zurückge-
wieſen. Wenige Tage nach dem Verhör erhielten der Kaufmann
und das Mädchen folgende gleichlautende Verfügungen

„Nach den Ergebniſſen hier angeſtellter Erörterungen haben
Sie in letzter Zeit mit wiederholt hier r r
genächtigt und dadurch Aergernis gegeben. s wird Jhnen
daher hierdurch aus ſitten polizeilichen Gründen das fernere ge
meinſchaftliche Nächtigen mit der Genannten und das gegen
ſeitige Beherbergen, ſowie jeglicher Verkehr in den beiderſeitigen
Wohnungen bei Vermeidung einer Haftſtrafe von ſieben Tagen
r den de e all unterſagt.“Dieſe Virfügung iſt ergangen, ohne daß der Kaufmann vorher

vernommen worden wäre. Gegen den Kriminalſchutzmann Gör-
ner iſt nun die Privatbeleidigungeklage 7774 emacht worden.Es iſt wahrlich weit gekommen in dem gem ulchen Sachſen!

Leipzig. Der 28 jährige Bahnarbeiter Richard Müller geriet
Sonntag mittag auf dem Thüringer Bahnhofe beim Zuſammen
gen zweier Wagen zwiſchen zwei Puffer und wurde totge
rückt.
Leipzig Verſtorben iſt im Alter von 62 Jahren der Buch

druckereiberitzer Friedrich Thiele. Er war ſeit Beginn der
ſozialdemokratiſchen Bewegung ein treuer Anhänger unſerer Partei,
wurde in den ſechziger Jahren nach einem Buchdruckerſtreik ge
maßregelt und zur Gründung einer eigenen Exiſtenz gezwungen
und hat unter dem t rrg verſchiedene Fachzeitſchriften
ſowie feit 18897 den Wähler gedruckt, der mit Oktober 1894 in
die Leipziger Volkszeitung umgewandelt wurde und von da ab in
einer der Partei gehörigen Druckerei hergeſtellt wurde. Genoſſe
Friedrich Thiele war eine ungemein ſympathiſche Erſcheinung
ſeine naverwüſtliche Freundlichkeit, ſeine Aufrichtigkeit und ſeine
thatkrartige Unterſtützung der Parteibeſtrebungen ſichern ihm ein
dauerndts Andenken in den Reihen der Parteigenoſſen.

Saarbrücken. Schreckliches Familiendrama. Jn dem
benachbarten Sulzbach band die Frau eines Trunkſüchticen zwei
ihrer Kinder zu einem Bündel zuſammen und warf ſie ins Waſſer.
Darauf ſprang ſie ſelbſt mit dem kleinſten Kinde nach. Alle vier
ertranken. Die Frau ſtand kurz vor der Entbindung.

Hagen i. W. Unabſichtlich getötet Bei einer Balgerei
feuerte ein junger Burſche einen Revolver ab. Die Kugel traf
auf ihrer weiteren Flugbahn einen Knaben, der gerade aus einem
Spezereigeſchäft heraustrat, direkt in den Kopf. Er ſtarb nach
wenigen Stunden.

Kaufmann Haferkorn auch vor Gesicht erweis

ſaßen der Maſſeur Alois Heilmann und die Maſſenſe Franziska
offmann wegen ſchwerer, an ihren eigenen 17 bezw. 15 jährigenöchtern verübten Kuppelei. Die beiden aſien Ange

klagten haben ihre Kinder reichen Wüſtlingen zugeführt und ausder Schande derſelben einen Gelderwerb gemacht Die Verhand

lung dauerte etwa drei Stunden, da an die zwanzig Zeugen zu
vernehmen warer. Unter ihnen ſah man eine ganze Anzahl hie-
ſiger Stadtverordneter, Rentters und Fabrikanten. Das Urteil
lautete gegen Heilmann auf 2 Jahre, gegen die Hoffmann auf
3 Jahre Zuchthaus.

ZDriefkaſten der Redaktion.
Ammendorf. Sind die mitgeteilten T igchen über den

ar
Lützen. Der Austritt aus der Landeskirche iſt ſchriftlich dem

Amtsgericht mitzuteilen. Binnen ſechs Wochen wird von dieſem
ein Termin angeſetzt, an welchem der Austritt noch einmal münd-
lich erklärt werden muß.

Standesamtliche Nachrichten.
Halle den 21. Januar.

Aufgeboten Der Lagerhalter Stolle und Ella Schreider (Zwingerſtraße 26 und
Parkſtraße 16) Der Hilfe bahnwärter Kilian und Jda Brauer (Zſchen ben und Große
Steinſtraße 57). Der Dienſtmann Hirſch und Margarete Weigel Weidenplan 26.
Der Schuhmacher Werner und Emma Stein Große Brauhausſtraße 831 urd Mühl-
rain 7) Der Kaufmann Waſchow und Hedwig Rau (Bützow und Karlſtraße 1). Der
Konditor Schliack und Anna Beck (Ranniſcheſtraße 11). Der Wirt Brodala und Hed
i Kubiak (Raezyce und Hutta). Der Bahnardeiter Schob n. Minna Theilig (Oßter
eld urd Liſſen)
Eheſchlie kungen Der Schmied Gellert und Anguſte Schultze Albrechtſtraße 11).

Der Handarbeiter Schütze und Amalie Haerzer (Heinrichſtraße 3). Der Lokomot dv
hilfsheizer Möglich und Anna Meier Torgau und Mauerſtraße 2). Der Eiſendreher
Kehl und Minna Eley Streiberſtraße 20 und Trödel 15). Der Bäckermeiſter Trenſch
und Anna Stöckigt (Deuben und Meckelſtraße 283) Der Handarbeiter Kellner und Wil
elmine Finſch (Wuchererſtraße 24). Der Sch.oſſer Sch und Anna Rohrkapper
enkerſtraße 165) Der Eiſendreher Müller und Wlhelme Seid (Feld ſtraße 3 und

rabe 15). Der Handarbeiter Solowseki und Joſepha Bernhardt (Tanben-
aße 5)
Geboren Dem Oberpoſtaſſikenten Horn eine T. (Wartinſtraße 20). Dem Zu

ſchneider Marcus ein S. (Große Ulrichſtraße 38). Dem Schmied Derda eine T. (ſtuh
aſſe 2). Dem Bergmann Dörrng ein S. (Entb.Jnſt.) Dem Modeikktiſchler Levin ein

(Schmiedſtraße 23). Dem Eiſendriher Stoye ein S. (Annenſtraße 2). Dem Feld
webel Franke eine T. Reilſtraße 128). Dem Schuhwachermeiſter Hecker eine T.
(Mittelſtraße 4). Dem Kellner Schreiter eive T. (Dachritzſtraße 9).

Seſtorben: Des Tiſchler Hof ann Ehefraun Hedwig geb. Keiſe, ab J. (Jakvpb-
ſtraße 48). Des Hand. xbeiter Schumann T., 2 J. (Steinbocksgaſſe 4). Des Kauf
mann Haaſe T., 2 J (Robert Franzſtraße 7). Des Hofmeiſter Webel T., 1 J. Dia
koniſſenhus). Des Bahnwärter Kuppe Ehefrau Amane geb. Wrich, 44 J. Merſe
burger Chauſſee 5). Des Arbeiter Unger T., 1 J. (Klinik) Des Maurer Nutſch T.,
3 M. Forſterſtraße 34). Des Schuhmacher Herold S, 1 J. (Ritt rſtraße 4). De
Maurer Mehl T., 2 J (Thorſtraße 32). Des Tiſchler Reiche S., 11 Mon. Schloſſer
ſtraße 7). Des Oberpoſtſekretär Heim Ehefrau Anna geb. Bruns, 29 J. Pfälzer
ſtraße 5). Des Stationsaſſiſtenten Kurz Ehefrau Martha geb. Albert, 37 J. Diakv
miſſen haus). Des Wüldhändle- Wittig S., 1 J. Ankerſtraße 12). Der Lackterer Gott
ſchalk, 43 J. (St. Eliſabeth-Krankenhaus).

Gievbichenftein, vom 18. bis 20. Jmmuar.
ſe liekuns: Der Tiſchler Starke und J. A. Schröpfer (Halle und Auguſt
traße 48).

Sseboren: Dem Holzſchnitzer Schmidtmer ein S. (Hoheſtraße 13). Dem Schloſſer
Bohlmann eine T. (Triftſtraße 24).

Geſtorden: Des Handarbeiter Pabſt T., 190 M. ieine Sreitenſtraße 2). Des
Eiſendreher Weſtphal T., 11 Mou. (Triftſtraße 6)

Für die Redaktion verantwortlich: Wilh. Swienty in Halle.

Berlin. Harden--Delbrück. Die Beleidigungsklage Wiesbaden. Ein Skandalprozeß ſpielte ſich neulich hier
Maximilian Hardens gegen Prof. Delerück der jenem vorgewo fen

Zeit. Teit2.
Sonnnabend den 28. Janngr abends S Uhr in St. Stephan,

Stephauftraße,
öfentliche GewertſchaftsHerſammlung,

agesordnung:
aus dem Streikgebiet.

Der Streik der Weber in Krefeld. Referent kommt

Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen ſind dazu eingeladen.
Er Entree 10 Pf. pro Perſon. S

as Gewerkſchafts Kartell.
Große öffentliche Verſammlung
der Former und Hilfsarbeiter

Donnerstag den 26. Januar abends S Uhr im Saale der
„Woritzburg“,

Tagesordnung 1. Berichterſtattung des Vertrauensmannes vom Dezember
1897 bis Januar 1899.
3. Verſchiedenes.

Der Wichtigkeit halber iſt es Pflicht jedes Kollegen zu erſcheinen.

reicht, zu 1.25, 1.75, 2.25 bis 4

Bartietage für
Jch habe einen Poſten Korſetts, die einen Wert von 3, 4 bis 7 M.

haben, weit unter Preis h h eſekben ſo lange der Vorrat
ab.

Eugen Glaser,

R. GottschalkeMasken und Theater Garderoben-Berleih Juſtitut

2. Neuwahl des Vertrauensmannes und der Revriſoren.

Der Einberufer.

Korſetts.

Gr. Alrichſtr. 41.

W Kleine Ulrichſtraße 25, 1 Tr.,
hält ſeine reichhaltige Auswahl neurr feier Herren und Damen-Masken-

ſeumarſct-fischhalls

33 Geiststrasse 33.
Friſche grüne Heringe Pfund

13 Pf., fr. Weißfiſch Pfd. 25 Pf
Schellfiſch Pfd. 25 und 30 Pf.
Zander, Seelachs, Seezunge,
lebende Hechte, Karpfen, Braſſen,
Plötze.

Roßfleiſch!
nur bei

H. Böhloeri,
Telephon Nr. 900.

Gicht u. Rheumatismus
beſeitigt Hallenſer Pechpflafter.

Nur zu haben in der
Tentrel-Droguerie, Thalamtſtraße 8

neben Zentral-Hotel.

m TWXWT J

ostaame bei ſolider Pre'sſtellung beſtens empfohlen.

Karl Koch's
Nährzwieback

seit 15 Jahren durch erstaun-
iche Erfolge mehr als bewährt,
inter ärztlicher Kontrolle her-
gestellt, chemisch untersucht,
kalkphosphathaltiges, Blut- u.
Knochen bildendes Nährwittel
zrsten r x ist in Packunger
zu 10. 20, 30 und 60 Pf. erhält
ich in
Karl Koohs Nüährrwiobaok
ftabrik, Halle a. S. und
alen besseren Kolonial-
reren mund Droguenhand
mungen

Dauerh. Waſchgefaße empfiehlt
R. Katseh, Albrechtſtr. 23.

Anſtändize Schlafſtelle Schülershof 10.

ab, natürlich hinter verſchloſſenen Thüren. Auf der Anklagebank C. F. Rätter, Fcip;igerſtr. 90.
Zeutral Kranken und Sterbelaffe

deuhſcher Korhwacher.

Filiale Zeitz-
Sonnabend den 28. Januar cr.

Mitgliederverſammlung
im kleinen Saale des Schützer hauſes
Tagesordnung: 1. Kaſſenbericht ver

4. Quartal. 2. Vorſtandswahl., 3. Ge-
ſchäftliches. Der Vorſtand.
Stadt-Theater zu Halle g. S.

Mittwoch den 25. Januar 1899
128. Vorſtell. 94, Abonnem. Vorſtell.

Farbe: rot.

Die Geisha
oder: Eine japaniſche Theehausgeſchichte.
Operette in 3 Akten von Sidney Jones.
Anfang 7 Uhr. Ende 104 Uhr.

Donnerstag den 26. Jannar 1899
Lobetanz.Ein Singſpiel in 3 Akten v. Bierbaum.

Hierauf:

Die Nürnberger Puppe.
Komiſche Oper in 1 Akt von A. Adam.

Thalia- Theater.
Mittwoch den 25. Januar 1899

Mamfelle Tourbillon.
Donnerstag Mamſelle Tourbillon-

Jn Vorbereitung Gaſtſpiel
Adele Sandrock vom k. k. Hofburg

Theater in Wien.

Vurgtheater, Giebichenſtein

Hoheſtraße 1—3.
Schmidts Garten (Inh. C. Schmidh).

Dienstag den 24. Januar 1899
Die Radfahrer v. Purzelshauſen.
Große Poſſe mit G ſang in 4 Akten

von R. Manz.
Anfang 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Mittwoch den 25. Januar 1899
Auf Verlangen zum 17. Male:

Dreyfnus.
Neueſtes Senſationsſtück in 5 Akten von

A. Werzner.v Täglich Vorſtellung. o
Schillers Restaurant

Wörmlitzerſtraße 94.
Mi twoch

gr. Familienabend.
Damen maske zu verl. Glauchgerſtr. 19. III.

Mahlzeit
Neuer Spielplan
Die drei Piceolos, Zwerge als

Geſangshumoriſten Akrobaten, Atoleten
und Ringkämpfer. (Senſalionelll)
Brothers Poppeseu, Bravour Gym-
naſt ker am dreifachen Reck. Mr.
BRelloni, und Miß Mavriotta, Equili-
briſten mit abgerichteten Kakadus.
Mr. Charles Montrell Salor-Jong-
leur. Mynheer Kreps und ſeire
Tochter Maxria, Gedankenteſer u. Hell-
her. Herr Emil Ritter mit ſeiner
Meute abgerichteter Wunder Hunde.
Das Reybaud- Quartett mit der
lyriſchen Giſangs- und Tanr-Szene:
„Madama Kardinal und ihre Töchter.“
(Pariſer Genre.) Mr. James Tanuer
Ociginal- Jrſtrumentaliſt mit eiren
„Heſophonopticon.“ Herr Kugo
Waldeck, Original- Salon- Humoriſt.

Herr Rieh. Gersdorf., ſächſiſcher
Original Geſangs Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Dienstag den 24, Januar

Große Spezialitäten- Vorſtellung

von Künſtlern 1. Ranges.
Gänzlich neuer Hpielplan.

Artiſtiſcher Direktor KRäwin Schlömp.
Muſikleitung: Stadt Muſtkdirek.or

Max Vriedemann.
Miss Banola mit ihren dreſſierten

Raſſetauben, Kakadus und Papageien.
Ernst Sprecher Orig nal- Ge

ſange- Komiker. Mr. Rannie, echter
Sir ghaleſe, der Mann mit der eiſernen
Haut Das orößte Wunder der Jetztzeit.

Vincentina u. Armand, Par-
force Equilibriſten u, Sch itiſchuhläufer.

Miss u. Mr. Westphal. ſenſattonell
gymnaſt Luft potpourrt u. Zahnatleten.

Hell Orlon, Geſargs-Koftüm-
Soubretie. Thee Evador, Grotesfe
komiſche Reckturner. Baronin DErry,
Kaltideskop und Flammentänzerin
Geſchwiſter Sandberg, ein ſchwediſch s
Bauernidyll. Vaudeville mit Geſang u.
Tanz.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Hierdruck-Apparate,
S Umänderungen, Kohle
äure, atzteile n. Revpargtures
Herm. Graegers Nachfolger

Ang. Hoske, Geiſtſtr. 55.

r h.Apollo Theater.
Direktion Adolt Horn

u vom 16. bis 31. Jaruar.
Täglich große Vorſtellung.

Jean Clermont mit ſeiner zoolo-
giſchen Jdyle: Ein Geburtstagsmorgenauf einem Bauernhof im Elſaß. e
FIIa Vera, Koſtüm Soubrette.
John, Verdicalſeil. Geſchw Verdier
Duettiſten. Jameson Relli Truppe
3 Damen 1 Hexr, Bravourturver am
Blumenapparat. Herr Otto Kenneé,
Charakter- Komiker. The amiriean
Bioscop, lebende Photographien.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Jeden Sonntag

von 11 bis 1 Uhr
große Mauiner bei freiem Entree

wieNachmittags Vorſtellung

zu halben Preiſen.

Grand Restaurant,
Zwingerftraße 19.

Jnhaber: Karl Schmidt.
Mittwoch den 25. Jan.S

mit Unterhaitung.Früh von 9 Ubr an Welſfteiſch,
abends diverſe Wurſt 2e.

Hierzu ladet ergebenſt ein
Der Obige.

Paul Schneider
Eilenwaren- Handkung

Merſeburgerſtr. 4.
Elegante Maskenkoſtüme 2- 20 Mark

zu verleihen Gr. Ulrichſtr. 63, III.
Jch habe mich hier in Cröllwitz als

Hebamme niedergelaſſen, meine Woh
nung befindet ſich

Brunnenſtraße 4.
Frau Reppin.

Cnen Glaſergeſelle ſutt ſofort
munkKewitr.

Paletot Schneider
die für feinſte (moderne) Schneider
Geſchäfte bereits gearbeitet, jedoch nur
ſoſche, werden außer dem Hauſe bei
hötſten Löhren geſucht.

OsKar Kobolt. Gr. Ulrichſtr. 1, II.
Eine Herrenuhr mit Keit gefunden.

Zu erfragen bei Schlenvoigt, Thorſtr 261.
2 möbl. Schlafſt. möbl. B. Herrenſtr.22Ir. Möbliertes Zimmer Schülershof 10,

Verlag und für die Jnſerate verantwortüch: Auguſt Groß Druck der Halleſchen Geuoſſenſchafts Buchdruckerei (E G m. b, H.) Halle a S
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